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Die Zeitung „Mitteilungen aus aller Welt über Postkarten und das graphische Gewerbe.“ veröffent-
lichte den ersten Beitrag mit leichter Kritik an den Bildpostkarten – man wollte sie selbst drucken:

Verkehrswerbung durch Bildpostkarten.

Die Deutsche Reichspost gibt von jetzt an 
durch die „Deutsche Reichs-Postreklame, G. 
m. b. H., Berlin W. Bildpostkarten heraus, die 
von der Reichsdruckerei her gestellt werden 
und den eingedruckten Wertstempel tragen. Die 
Bildpostkarte soll nur zur Verkehrswerbung für 
Städte, Bäder und Kurverwaltungen zugelassen 
werden. Genau in der Höhe der Freimarke wird 
auf der linken Hälfte der Vorderseite ein Kli -
schee nach einer Zeichnung, die der Besteller 
zu liefern hat, zum Abdruck gebracht. Ueber 
die Zulässigkeit entscheidet das Reichspost -
ministerium. Die Postkarten haben das Format 
9x14. Für das Bild nebst Text, der nur die An -
gabe des Ortes, aber keine eigent lichen Rekla -
memitteilungen tragen darf, ist der dritte Teil 
des Schreibraumes der linken Vorderseite frei -
gegeben.

Die Reichsdruckerei versendet die Postkar -
ten unmittel bar an die von den Auftraggebern 
bezeichneten Postanstalten. Die Bildpostkarten 
werden wie gewöhnliche Post karten ohne Auf -
schlag zu 5 Pfg. an alle Personen, die Postkar -
ten verlangen, verkauft. Wer eine Bildpostkar -
te nicht haben will, kann selbstverständlich die 
gewöhnliche Postkarte vom Postamt bekommen.

Die Verkehrwerbungs-Bildpostkarte der 
„Deutschen Reichspostreklame G. m. b. H. Ber -
lin ist durchaus nütz lich, da sie ein großes Publi -
kum auf die betreffende Stadt, lauf das Bad oder 
die Kurverwaltung aufmerksam macht. Wir sind 
der Ansicht, daß, wenn die Privatindustrie nicht 
gleichfalls derartige Karten herstellen darf, die 
Postkarten-Fabrikanten geschädigt werden. — 
Die Reichspostverwaltung ist freilich anderer 
Ansicht, sie behauptet, daß der Ansichtspost -
karten-Industrie keine Konkurrenz entsteht, 
weil diese Bildpostkarten nicht an den Orten 
verkauft wer den sollen, deren Reklamebild sie 
bringen, sondern in an deren Städten. — So sol -
len beispielsweise die Karten mit Ansichten 
von Frankfurt a. M. in Berlin, Hamburg, Bremen 
usw. verkauft werden, damit der Käufer dieser 
Karte, ebenso wie der Empfänger, auf den be -
treffenden Ort aufmerksam gemacht und somit 
eine Verkehrswerbung erzielt wird. Die Bild -
postkarte der „Reichspost-Reklamegesellschaft 

m. b. H.“ soll keine Konkurrenz für die Städ -
teansichten sein, die am Ort verkauft werden. 
— Die Privatindustrie hat großes In teresse dar -
an, die Millionen Reklamepostkarten zu druc -
ken, um ihre Arbeiter zu beschäftigen. — Die 
Reichspost würde ebenfalls sehr bedeutende 
Einnahmen durch das Eindrucken der Marke 
und durch die Gebühren, die sie für den Ver kauf 
an den Postschaltern nimmt, haben, denn, wenn 
jemand bei der Privatindustrie solche Reklame-
Verkehrswerbungs-Karten drucken läßt, dürfte 
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viele hundert Firmen dürften für eine solche 
neuartige zugkräftige Reklame leicht zu haben 
sein. —
Der Konsum in Ansichts-Postkarten ist in den 
letzten Jahren sehr zurückgegangen, daher 
würden wir es mit Freuden begrüßen, wenn hier 
wieder eine Gelegenheit sich bietet, das Post -
kartengeschäft zu beleben. Die Postschalter 
sollen dem öffentlichen, allgemeinen Interes -
se dienen. Es ist daher selbstverständlich, daß, 
wenn jemand durch das Ein drucken der Marke 
und den Verkauf der Karten an den Postschal -
tern extra Dienste von der Reichspost verlangt, 
er hierfür eine entsprechende Zahlung leisten 
muß. 	  
Es wäre daher wohl sehr angebracht, wenn das 
Reichspostministerium sich dazu entschließen 
würde, derartige Reklame-Karten mit einge -
druckter Marke, die von der Privat industrie 
hergestellt sind, ebenfalls ohne weiteren Auf -
schlag an das Publikum mit 5 Pfg. verkaufen zu 
lassen. — Selbst verständlich müßte, da sie nun 
einmal existiert, die „Deutsche Reichspostkar -
ten-Reklame-Gesellschaft m. b. H.“, Berlin W 
66, den Preis bestimmen, und der Lieferer der 
Postkarten muß ihn bei Einlieferung der Karten 
bezahlen“- In der Schweiz ist schon längst die 
Reklame-Bildpostkarte eingeführt.

Da das amtliche internationale Postkar -
�›�Œ�•�T�m�–�™�”�ˆ�›�G �X�[�S�_�Ÿ�X�W�S�\�G �Š�”�G �O�X�\�Ÿ�X�W�S�\�G �Š�”�P�G �•�–�”�G
1. Oktober an einge führt ist, dürften wohl auch 
die Reklame-Postkarten in diesem Großfor -
mat hergestellt werden, wenn es der Besteller 
wünscht.

Die Bildpostkarten werden nur an den Post -
schaltern verkauft, die Versandstellen für 
Sammlermarken erhalten diese Postkarten nicht.
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Die Kritik wurde dann schon kurz darauf heftiger, da die Ansichtskartenindustrie ihre Interessen be-
droht sah. Das Argument, daß die Karten nicht an dem Ort verkauft werden dürften, den sie zeigten, 
verstand man bewußt nicht. Dabei hatte das Ministerium dies doch zum Schutz der Industrie mit Be-
dacht festgelegt und auch vorausschauend festgelegt, denn wer macht in A-Dorf Urlaub und schickt 
von dort eine Karte mit der Ansicht von B-Stadt nach Hause?
Auch weiterer Ärger begann schon während der Probeausgabe der ersten sechs Bildpostkarten. Für 
einige Gemeinden und Städte war es noch lange schwer zu ertragen, daß „Konkurrenten“ bei „ihren“ 
Postämtern mit Bildpostkarten für sich werben konnten. Es gab sogar öffentliche Tumulte deswegen.
Den ersten Ärger in dieser Sache verursachte Wiesbaden schon bei der Probeauflage im Oktober 
1925. So berichtete die Oberpostdirektion in Frankfurt, daß der Magistrat der Stadt Einspruch gegen 
den Absatz der Bildpostkarten von Salzschlirf bei den Postämtern in Wiesbaden erhoben hat. Im Ein-
verständnis mit dem Auftraggeber wurde der Verkauf in Wiesbaden eingestellt und die Karten dann 
beim Postamt Frankfurt 1 verkauft.

Diese Art der Proteste setzte sich bis fast 50 Jahre später bis zu den Bildpostkarten der Bundesrepu
blik Deutschland fort. Angenommen wurden die ersten Karten bzw. die Idee jedoch gut. Kurz nach der 
Herausgabe der Probeauflage schrieb die Postreklame am 29. September 1925 an das Ministerium:

Nachdem die ersten Bildpostkarten postamtlich vertrieben wurden und entsprechende 
Mitteilungen durch die Tagespresse gegangen sind, treten täglich Stadtverwaltungen an 
uns heran, um die Bedingungen für die Bildpostkarten zu erfahren.

Da es sich bei den Bildpostkarten nach dem Schreiben des Herrn Reichspostministers 
I 0 1653 vom 29. Juli 1925 nur um eine Versuchsauflage handelt, der Gegenstand aber, 
wie die zahlreichen Anfragen beweisen, besonders in den Kreisen der an einer Verkehrs-
werbung interessierten Städte Anklang gefunden hat, bitten wir das RPH, uns zu ermäch-
tigen, auch weiter Aufträge für die Bildpostkarten unter den im Schreiben I 0 2449a vom 
9. September angegebenen Gesichtspunkten entgegenzunehmen.
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In dem erwähnten Schreiben, einem dreiseitigen Dokument,  hatte das Ministerium die vorläufigen 
Kriterien festgelegt unter denen Bildpostkarten ausgegeben werden durften. In den wesentlichen 
Zügen wurde sie später so beibehalten, in einigen Punkten geändert.

Z u m  S c h re i b e n  v o m  2 9 . 9 .
B e t re f f :  B i l d p o s t k a r t e n

1 . 

2 .

3 . 

D i e  D e u t s c h e  R e i c h s - P o s t re k l a m e  w i rd  e r m ä c h t i g t ,  A u f t r ä g e  z u r 
H e r s t e l l u n g  v o n  B i l d p o s t k a r t e n  f e r n e rh i n  u n t e r  f o l g e n d e n  B e d i n g u n -
g e n  a n z u n e h m e n .

D i e  B i l d p o s t k a r t e n  h a b e n  d e n  Z w e c k ,  a u f  s e h e n s w e r t e  G e g e n d e n , 
S t ä d t e ,  K u ro r t e  u s w.  a u f m e r k s a m  z u  m a c h e n ,  z u  d e re n  B e s u c h  a n z u -
re g e n  u n d  a u f  d i e s e  We i s e  v e r k e h r s w e r b e n d  z u  w i r k e n .  D i e  A u f t r ä g e 
s i n d  n a c h  d e n  G r u n d s ä t z e n  z u  b e h a n d e l n ,  d i e  f ü r  d i e  B r i e f a u f g a b e -
s t e m p e l - R e k l a m e  g e l t e n .  E s  d ü r f e n  a l s o  k e i n e  A u f t r ä g e  a n g e n o m m e n 
w e rd e n ,  d i e  e i g e n w i r t s c h a f t l i c h e n  Z w e c k e n  i rg e n d  w e l c h e r  P r i v a t u n -
t e r n e h m u n g e n  d i e n e n .

D i e  B i l d p o s t k a r t e n  w e rd e n  i n  d e r  G r ö s s e  d e r  g e w ö h n l i c h e n  P o s t -
k a r t e n ( 1 4 , 8  :  1 0 , 5 c m )  h e rg e s t e l l t .

D i e  G r ö s s e  d e s  B i l d e s  a u f  d e m  l i n k e n  Te i l e  d e r  Vo rd e r s e i t e  d e r 
K a r t e n  s o l l  i m  a l l g e m e i n e n  i n  d e r  H ö h e  3  c m  n i c h t  ü b e r s c h re i t e n . 
D i c h t  u n t e r  d e m  B i l d e  i s t  d i e  B e z e i c h n u n g  d e s  B i l d e s  i n  d e u t s c h e n 
B u c h s t a b e n  u n d  d a r u n t e r  d i e  A n g a b e  „ A b s e n d e r “  z u  d r u c k e n .  D a s 
B i l d  w i rd  i n  d e r  F a r b e  d e s  We r t z e i c h e n s  g e d r u c k t .  D i e  E n t s c h e i d u n g 
d a r ü b e r,  o b  u n d  w a n n  a u c h

4 . 

5 .

6 . 

We l t p o s t k a r t e n  m i t  B i l d a u f d r u c k  v e r s e h e n  w e rd e n  k ö n n e n ,  b l e i b t 
v o r b e h a l t e n .

E i n  D r u c k a u f t r a g  f ü r  d i e  R e i c h s d r u c k e re i  m u s s  m i n d e s t e n s 
5 0 0  0 0 0  K a r t e n  u m f a s s e n .  E r w ü n s c h t  i s t ,  d a s s  d i e  A u f t r a n g e b e r  v o n 

e i n e r  B i l d p o s t k a r t e  m i n d e s t e n s  1 0 0  0 0 0  S t ü c k  b e s t e l l e n .  D i e  b e s t e l l -
t e  Z a h l  m u s s  s t e t s  d u rc h  2 0  0 0 0  t e i l b a r  s e i n .  D e r  P re i s  i s t  f ü r  j e d e 
K a r t e  a u f  2  P f .  b e i  A u f t r ä g e n  u n t e r  1 0 0  0 0 0  S t ü c k ,  a u f  1  P f .  b e i  1 0 0 
0 0 0  S t ü c k  u n d  m e h r  z u  b e m e s s e n ,  B e i  g ro s s e n  A u f t r ä g e n ,  e t w a  v o n 
1  M i l l i o n  a n ,  i s t  e i n e  E r m ä s s i g u n g  d e s  P re i s e s  z u l ä s s i g .  I n w i e w e i t 
d i e s  m ö g l i c h  i s t ,  m u s s  v o n  d e r  E n t w i c k l u n g  u n d  d e n  E r f a h r u n g e n  a b
h ä n g i g  g e m a c h t  w e rd e n .

A m  Wo h n s i t z  d e s  A u f t r a g g e b e r s  s o l l e n  d i e  B i l d p o s t k a r t e n  g r u n d -
s ä t z l i c h  n i c h t  v e r t r i e b e n  w e rd e n .  I m  ü b r i g e n  w e rd e n  n a c h  M ö g l i c h -
k e i t  d i e  W ü n s c h e  b e r ü c k s i c h t i g t  w e rd e n ,  d i e  d i e  A u f t r a g g e b e r  ü b e r 
O r t  u n d  G e g e n d  d e s  A b s a t z e s  a u s s p re c h e n .

B e d i n g u n g  i s t  d a b e i ,  d a s s  e i n e m  PA n i c h t  w e n i g e r  a l s  4 0 0 0  g l e i c h e 
K a r t e n  g e l i e f e r t  w e rd e n ,  u n d  d a s s  d i e  R e i c h s d r u c k e re i  a l t e  K a r t e n 
e i n e r  A u f l a g e  s t e t s  s o g l e i c h  n a c h  d e r  H e r s t e l l u n g  v e r s e n d e n  k a n n ,

D i e  K o s t e n  d e r  H e r s t e l l u n g  ü b e r n i m m t  b i s  a u f  w e i t e re s  d i e  D e u t -
s c h e  R e i c h s p o s t ,  D e s h a l b  w e rd e n  d i e  B e s t e l l u n g e n  v o m  Ve ro rd n u n g s -
b ü ro  d e s  R e i c h s p o s t m i n i s t e r i u m s  a n  d i e  R e i c h s d r u c k e re i  w e i t e rg e g e -
b e n .  Z u  d i e s e m  Z w e c k  s i n d  d i e  g e s a m m e l t e n  A u f t r ä g e  m i t  A n g a b e  d e s 
A u f t r a g g e b e r s ,  d e s  B i l d e s ,  d e r  A u f l a g e  u n d  d e s  Ve r t e i l u n g s p l a n s  d e m 
Ve ro rd n u n g s b ü ro  d e s  R e i c h s p o s t m i n i s t e r i u m s  z u  ü b e r s e n d e n
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D e n  V Ä  i s t  v o n  d e r  V f  K e i n e  K e n n t n i s  z u  g e b e n ,  E s  g e n ü g t , 
w e n n  i h n e n  d u rc h  B e z i r k s v f  m i t g e t e i l t  w i rd ,  d a s s  B i l d p o s t k a r t e n 
w e i t e r  v e r t r i e b e n  w e rd e n  s o l l e n ,  d a s s  f ü r  d e n  Ve r t r i e b  u s w.  d i e 
A m t s b l a t t = V f  N r. 5 2 4  m a s s g e b e n d  b l e i b t ,  u n d  d a s s  e i n e  b e s o n d e re 
A n w e i s u n g  d e r  O P D  i n  d e r  R e g e l  n i c h t  m e h r  e rg e h t .  D i e  A m t s v o r s t e -
h e r  d e r  H a u p t ä m t e r  w ü rd e n  z u  e r m ä c h t i g e n  s e i n ,  d i e  B i l d p o s t k a r t e n 
z u m  Ve r k a u f  a u f  m e h re re  Ä m t e r  a n  d e m s e l b e n  O r t e  z u  v e r t e i l e n .

                                        I . A .

Die an das Verordnungsbüro gesandten Muster wurden dann dort durch Stempel genehmigt:

Innerhalb des Ministeriums kam es dann noch zu einigem Unmut als die Abteilung VI in München 
am 3. September 1925 an die Abteilung I in Berlin schrieb:

U n t e r  B e z u g n a h m e  a u f  m e i n  S c h re i b e n  v o m  4 .  O k t o b e r  1 9 2 4  1 4 / P  V I 
4 2 ,  i n  d e m  i c h  d i e  Z u l a s s u n g  d e r  B i l d p o s t k a r t e n  n a c h  S c h w e i z e r  M u s t e r n 
v o rg e s c h l a g e n  h a b e ,  e r s u c h e  i c h  e rg e b e n s t  u m  g e f ä l l i g e  M i t t e i l u n g ,  o b  e s 
r i c h t i g  i s t ,  d a s s  d i e  D e u t s c h e  R e i c h s = P o s t re k l a m e  G .  m .  b .  H .  B e r l i n  d i e 
e r s t e  A u f l a g e  d e r  B i l d p o s t k a r t e n  s c h o n  i n  a l l e r n ä c h s t e r  Z e i t  i n  d e n  Ve r k e h r 
b r i n g e n  w i rd .  Z u t re f f e n d e n f a l l s  g e s t a t t e  i c h  m i r  h i n z u z u f ü g e n ,  d a s s  i c h 
d i e  b e t re f f e n d e  Ve r f ü g u n g  a n  d i e  D e u t s c h e  R e i c h s = P o s t re k l a m e  ü b e r  d i e 
Z u l a s s u n g  d i e s e r  R e k l a m e a r t  n i c h t  z u r  M i t z e i c h n u n g  e rh a l t e n  h a b e .

D a  i n  B a y e r n ,  b e s o n d e r s  i n  d e r  P f a l z  d i e  E i n f ü h r u n g  d e r  B i l d p o s t k a r t e n 
s e h r  b e g r ü s s t  w ü rd e ,  d a r f  i c h  u m  b a l d g e f ä l l i g e  A n t w o r t  s o w i e  u m 
n a c h t r ä g l i c h e  Ü b e r s e n d u n g  e i n e s  A b d r u c k s  d e r  b e t re f f e n d e n  Ve r f ü g u n g  a n 
d i e  D e u t s c h e  R e i c h s = P o s t re k l a m e  G .  m .  b .  H .  e r s u c h e n .
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Die Reichs-Postreklame schrieb dann noch einmal einen Rechtfertigungsbrief an das Ministerium:

U n t e r  U n s e r  R u n d s c h re i b e n  a n  d i e  B e z i r k s d i re k t i o n e n  w e g e n  d e r  We r b u n g 
f ü r  d i e  B i l d p o s t k a r t e n  i s t  a m  2 . A p r i l  e rg a n g e n  D a  e s  s i c h ,  e i n e n  Wu n s c h e 
d e s  R P M  e n t s p re c h e n d ,  b e i  d e r  M a ß n a h m e  z u n ä c h s t  l e d i g l i c h  u m  e i n e n 
Ve r s u c h  h a n d e l t e ,  h a b e n  w i r  e i n e  B e n a c h r i c h t i g u n g  d e r  A b t e i l u n g  u n d 
d e r  B e z i r k s d i re k t i o n  S t u t t g a r t  a b s i c h t l i c h  u n t e r l a s s e n .  Wi r  g l a u b t e n 
s o  v e r f a h re n  z u  s o l l e n ,  d a  u n s e re s  Wi s s e n s  e i n e  B e n a c h r i c h t i g u n g  d e r 
A b t e i l u n g  I  a n  d i e  A b t e i l u n g  V I  b e z w.  a n  d i e  O P D  S t u t t g a r t  d a m a l s  n o c h 
n i c h t  e rg a n g e n  w a r.

G e l e g e n t l i c h  e i n e r  B e z i r k s d i re k t o re n - K o n f e re n z  a m  2 7 . / 2 8 .  A p r i l  k a m 
a u c h  d i e  F r a g e  d e r  B i l d p o s t k a r t e n  z u r  S p r a c h e .  S o w o h l  u n s e re  A b t e i l u n g 
B a y e r n  a l s  a u c h  d i e  B . D . S t u t t g a r t  e rh i e l t  u n m i t t e l b a r  n a c h  d i e s e n 
B e z i r k s d i re k t o re n - B e s p re c h u n g  d a s  i n  F r a g e  s t e h e n d e  R u n d s c h re i b e n .  I m 
B e re i c h  u n s e re r  B e z i r k s d i re k t i o n  S t u t t g a r t  i s t  d a n n  a u c h  e i n  A u f t r a g  m i t 
d e m  K u ro r t  M e rg e n t h e i m  z u s t a n d e  g e k o m m e n ,  w ä h re n d  a u s  B a y e r n  A u f t r ä g e 
n i c h t  e i n  g e g a n g e n  s i n d .  E i n e  b e s o n d e re  A n f r a g e  i s t  u n s e re r s e i t s  a n  d i e 
A b t e i l u n g  B a y e r n  u n s e re r  G e s e l l s c h a f t  n i c h t  g e r i c h t e t ,  e i n e  A n t w o r t  d a h e r 
v o n  d o r t  a u c h  n i c h t  e r t e i l t  w o rd e n .

                                                        H o c h a c h t u n s v o l l
                                Deut sce  Re ic+-Po s t r e k l ame

Alle weiteren Vorgänge um die Einführung der Bildpostkarten in Deutschland sind im Handbuch der 
Bildpostkarten des Deutschen Reiches beschrieben.


